
Spielend lernen auf dem „Singenden und klingenden Bauernhof“

Kinder auf der Bühne:Das neue interaktive Liedertheater „Singender und klingender Bauernhof“ des
mehrfach preisgekröntenTheaters Sturmvogel bezieht die kleinen Zuschauer wie immer voll ins Ge-
schehen ein. Dazu gibt es fröhliche Liedermit Livemusik, die zumMitsingen undMitbewegen ani-
mieren. AmEndemusizieren Schauspieler und Kinder gemeinsam im großenGemüse-Orchester. Es
ist ein Stück über das Anderssein, innere Kraft finden und das Landleben. BILD: KARIN WICHERT

LEUTE aus Waldshut-Tiengen

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

VOLKSBANK-NEUBAU

Dreiwöchige Sperrung
der Heckerstraße
Waldshut-Tiengen – ImRah-
men der Abbrucharbeiten
zumNeubau der Volksbank
Hochrhein in Tiengenmuss
die Heckerstraße von der Ein-
mündung Sulzerring bis zur
EinmündungHauptstraße von
Montag, 9. März, bis Freitag,
27.März, voll gesperrt werden.
Laut Angaben der Stadtverwal-
tung entfallen im gleichen Zeit-
raum alle bisherigen Sperrun-
gen in der Hauptstraße. Nach
den Abbrucharbeiten werden
weitere Bauabschnitte folgen,
die unterschiedliche Sperrun-
gen erforderlichmachen. In
Abstimmungmit demBauun-
ternehmer wird versucht, die
Arbeiten so zu koordinieren,
dass die Verkehrsbeeinträch-
tigungen durch die Arbeiten
möglichst gering sind.

FÜR FRAUEN

Weltgebetstag im
Zeichen von Simbabwe
Waldshut-Tiengen – Der öku-
menischerWeltgebetstag der
Frauen findet am Freitag,
6.März, um 18.30 Uhr in der ka-
tholischen Kirche inWaldshut
statt. Das Einsingen beginnt
um 18Uhr. ImAnschluss ist
Zeit zur Begegnung und Aus-
tausch bei landestypischem
Essen und Trinken im katho-
lischenGemeindehaus. Der
Weltgebetstag 2020, der von
Frauen aus Simbabwe vorberei-
tet wurde, bietet Gelegenheit,
Simbabwe und seine Bevöl-
kerung näher kennen zu ler-
nen. In Tiengenwird an diesem
Tag um 17Uhr in der katho-
lischen Kirche ein ökumeni-
scherWortgottesdienst gefei-
ert. Christinnen aus Simbabwe
haben denGottesdienst zum
Weltgebetstag 2020 verfasst.
Zum anschließenden gemüt-
lichen Beisammensein in den
Kolpingraum im katholischen
Pfarrheim bei landestypi-
schen Speisen sind alle Frauen
eingeladen.

NOTIZEN

Der Jahrgang 1946/47 Tiengen
trifft sich zumKlassenhock
amDonnerstag, 5. März, um
19.30Uhr im Restaurant „Vis a
Vis“ in Tiengen.

Die DLRGWaldshut-Tiengen hat
Hauptversammlung am Frei-
tag, 13.März, um 19.30 Uhr im
Feuerwehrhaus Tiengen.

Das Goethe-Café der Goethe-Ge-
sellschaft Hochrhein findet am
Freitag, 12.März, ab 17 Uhr im
Café „Stellwerk“ inWaldshut
statt. Besprochenwird der Ro-
man „Die souveräne Leserin“
von Alan Bennett. Gäste sind
willkommen.

Waldshut-Tiengen – Zum 17. Mal hat
am Hochrhein-Gymnasium Waldshut
das jährliche Kunstfest stattgefunden.
Schulleiterin Mechthild Rövekamp-
Zurhove begrüßte die rund 150 Be-
sucher und freute sich: „Es ist so viel
Wunderbares entstanden, Sie werden
sehen.“ Sie dankte besonders den bei-
den Kunsterziehern Susann und Mat-
thias Sochor, die mit den zwei Kunst-
leistungskursen der Klassenstufe zwölf
dasThema „Identitäten“ sowie das Abi-
turthema „Verkörperungen“ intensiv
erarbeitet hatten.
Beide Lehrer führten in die Themen

ein und stellten in einer Videopro-
jektion kurz die Schülerarbeiten vor:
„Künstlerische Betätigung dient der
Persönlichkeitsbildung“, sagte Matthi-
as Sochor. „Wir stellen heute die Ergeb-
nisse dieses bildkünstlerischen Rin-
gens vor.“ SeineEhefrau SusannSochor
ergänzte: „Ichwünsche Ihnen jetzt vie-
le anregende Gespräche mit den Schü-
lern, auch über das, was nicht zu sehen
ist.“ Der Musikkurs unter der Leitung
vonUlrich Tommuntermalte die Eröff-
nung stimmungsvoll musikalisch.
Auch in diesem Jahr hatten sich die

Schüler zunächst mit den Selbstpor-
träts von Rembrandt und demGesamt-
werk der 300 Jahre später lebenden Fo-
tografin Cindy Sherman auseinander
gesetzt, diemitweiblichenRollen spielt.
Sie hatten auch die Plastiken der grie-
chischen Antike und die Formenspra-
che des Engländers Antony Gormley
kennengelernt, bevor sie deren Bild-
sprache in eigenenWerken umsetzten.
Die Ergebnisse waren jetzt auf drei

Stockwerken der Schule zu sehen. Die
Fertigkeiten beim Zeichnen, Malen
oder die Darstellung des Faltenwurfs

von Stoffen ließen Staunen. Vor allem
stauntendieBetrachter über dieKreati-
vität undFantasie der Schüler:Da zeigte
etwa Carmen Kelz einen berührenden
Film über Vergänglichkeit und Altern;
Alexandra Jahnke inszenierte eine Ge-
sichtssprache, Tim Stempel entwarf ei-
nen Kunst-Pavillon mit eigenwilliger

Architektur, Johanna Ahlfänger und
AnastasiaGarofalo erscheinen als Rem-
brandt und Cindy Sherman, umnur ei-
nige Beispiele zu nennen. Wer jetzt
beim Kunstfest nicht dabei sein konn-
te, findet auch in dennächstenWochen
noch viele der gelungenen Kunstwerke
der Schüler in den Schulkorridoren.

Eine Schule voller Fantasie

VON ROSEMAR I E T I L L E S SEN

➤ Kunstfest zum 17. Mal
am Hochrhein-Gymnasium

➤ Schüler zeigen dabei
erstaunliche Talente

Johanna Ahlfänger und Anastasia Garofalo erschienen auf dem Kunstfest als Rembrandt und Cindy Sherman.

Die Schule
Das Hochrhein-Gymnasium Waldshut
befindet sich in Trägerschaft der Stadt
Waldshut-Tiengen. Seine Geschich-
te geht auf das Jahr 1814 zurück, als
Gymnasium existiert die Bildungsein-
richtung jedoch erst seit 1945. Die
rund 1000 Schüler werden von einem
etwa 80 Lehrer umfassenden Kollegi-
um unterrichtet.

Kunsterzieher Matthi-
as Sochor (links) und
seine Frau Susann
(Zweite von rechts)
sowie (von links) die
Schüler Fabio Boller-
Berger, Tim Stempel
hinter dem Entwurf
seines Kunst-Pavil-
lons, Muriel Binkert
und Antonia Land-
brecht. BILDER:
ROSEMARIE TILLESSEN

Zwei Arbeiten von Nils
Müller (links) und Fri-

dolina Ebner.

„Process of Identity“ nennt Fridolina Ebner
ihr Bild.

Geschäftsnotiz

Die Firma Schlatter Immobilienmit Sitz
im historischen Amtshaus in der Amt-
hausstraße 3 inWaldshut hat Diplom-
WirtschaftsingenieurMichael Schlatter
gegründet. Michael Schlatter sagt: „Wir
sind als Immobilienmakler über die re-
gionalen Immobilienmärkte in den Re-
gionenWaldshut-Tiengen, Hochrhein,
Bodensee undHochschwarzwald bes-
tens informiert. Durch unsere langjäh-
rigen beruflichen Erfahrungen in den
regionalen Immobilienmärkten in Süd-
deutschland und in der Schweiz verfü-
gen wir über ein exzellentes Netzwerk
und die notwendigen Kontakte, um
erfolgreich und nachhaltig für unsere
Kunden tätig zu sein.“ Im Bild: (sitzend,
von links) Sarah Pellaton (Marketing
und Back Office)mit Töchterchen So-
phie und Gabriele Schneider (Assistenz
und Administration) sowie (stehend,
von links) GeschäftsführerMichael
Schlatter und Davide Rosato (Marke-
ting und Vertrieb). BILD: CLAUS BINGOLD

AM RANDE

Dass das Kaufkraft- beziehungswei-
seWirtschaftsgefälle zwischen der

Schweiz und Deutschland deutlich be-
merkbar ist, kann man ja als hinläng-
lich bekannt voraussetzen. Wir „Düt-
sche vo äne am Rhy“ können uns in
der Schweiz fast nichts mehr leisten, es
sei denn man akzeptiert den Preis von
rund 20 Euro für eine PizzaMargherita
ohne Salatbeilage. Dass man aber drü-
ben in der Schweiz auch für ein kleines
Falschparkvergehen ein Mehrfaches
an Bußgeld als hierzulande berappen
muss, durfte neulich eine mir gut be-
kannteDameerfahren. Sie besuchte je-
manden im Regionalspital im schwei-
zerischen Laufenburg und wollte am
Ticketautomaten ein solches lösen.Der
Automat war aber irgendwie blockiert
und spuckte kein Ticket aus.Meine Be-
kannte ließ es dann gut sein, ihr Auto
mit schlechtem Gewissen auf dem
Parkplatz stehen undmachte ihren Be-
such im Spital. Prompt kam nur weni-
ge Tage später, präzise und schnell wie
man es von den Eidgenossen gewohnt
ist, ein Bußgeldbescheid über 40 Fran-
ken über die Grenze geflattert.
Diese 40 Franken sind so ungefähr

das Vierfache von dem, was bei uns im
Städtle fällig wird. Wie sagte mir doch
einmal ein mir ebenfalls gut bekann-
ter Einkaufstourist aus der Schweiz:
„Wenn ich in SäckingendenganzenTag
falsch parke, kostet mich das 10 Euro,
wenn ichüberhaupt einenBescheid ge-
schickt bekomme. Es ist nämlich schon
ein paar Mal gar kein Bescheid gekom-
men, und so ist also es sehr viel günsti-
ger, alswenn ich imParkhaus Lohgerbe
parkenwürde.“
Und schon haben wir wieder einen

Schweizer glücklich gemacht.

waldshut.redaktion@suedkurier.de

VON
HANS -MART IN VÖGT LE

Teurer
CH-Strafzettel

Geärgert oder gefreut?
Es sind oft die Kleinigkeiten des Alltags,
die ärgern und häufig viele Menschen
betreffen. Zugeparkte Gehwege etwa,
kaputte Automaten, schlechter Service
und unfreundliches Personal in öffentli-
chen Einrichtungen. Doch es gibt auch
die positiven Überraschungen, die
unverhofft erfreuen. Ein besonders net-
ter Postbote oder eine rücksichtsvolle
Politesse, ein hilfreicher Nachbar oder
ein umsichtiger Zeuge, der einen Park-
Rempler der Polizei meldet. Der SÜD-
KURIER greift solchen Ärger und solche
Freuden des Alltags auf. Schreiben Sie
uns, was Sie geärgert oder gefreut hat.
Am schnellsten per E-Mail an
waldshut.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion, Bismarckstraße 10
79761 Waldshut-Tiengen
Fax: 0 77 51/83 25 74 90
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